Kommentare und Begründung zu den Änderungen der Rahmenrichtlinien

Alle paar Jahre sollen die Rahmenrichtlinien der Schiedsrichterausbildung überprüft und wieder an die neuen Gegebenheiten angepasst werden. Die aktuellen Rahmenrichtlinien sind zum 1.7.2017 in Kraft getreten. Die neuen Änderungen sollen zum 1.1.2022 in Kraft treten. Wir hoffen trotzdem, dass das Präsidium diese Änderungen zeitnah beschließt, damit die Länder die neuen Regelungen für ihre Lehrgangsplanung des Jahres 2022 berücksichtigen können.

Im Anhang befindet sich das Dokument, in dem die Änderungen im Änderungsmodus markiert sind. Im Rahmen der Überarbeitung haben wir bereits abgelaufene Übergangsregelungen am Ende des Textes raus genommen. Durch die rechtzeitige Ankündigung müssen keine neuen Übergangsregelungen aufgenommen werden.

1) In Zukunft muss von jedem Teilnehmer neben Adresse, Telefonnummer und Email auch die FIDE-ID (Änderung Seite 2) gemeldet werden. Dies betrifft alle Schiedsrichter ab RSR aufwärts.

2) Der DSB meldet neue Schiedsrichter als National Arbiter bei der FIDE an und stellt die Ausweise aus. Die Kosten werden den Landesverbänden in Rechnung gestellt (Änderung Seite 3).

Aktuell ist die Situation so, dass ein RSR das Recht erhält, die “National-Arbiter-Lizenz” der FIDE über den DSB zu beantragen. Diese Lizenz ist Voraussetzung dafür, dass ein Schiedsrichter offiziell bei ELO-gewerteten Turnieren eingesetzt werden kann. Leider stellen wir sehr häufig fest, dass erst kurz oder sogar erst während des Turniers festgestellt wird, dass diese Lizenz noch nicht beantragt worden ist. Durch den Automatismus wollen wir erreichen, dass solche Dinge in Zukunft nicht mehr passieren. Als erster Landesverband hat dies Mecklenburg-Vorpommern freiwillig eingeführt.

Bisher wurden die Kosten (aktuell 25€) von den Spielern/Schiedsrichtern getragen. Wir gehen davon aus, dass die Landesverbände bei ihren RSR-Lehrgängen diese Kosten auf die Teilnehmer umlegen und dementsprechend die Kosten für diesen Lehrgang entsprechend steigen. Da im Normalfall später eine NA-Lizenz beantragt wird, ist aber am Ende diese Änderung kostenneutral. 

Durch diese Änderung stellen wir sicher, dass ausgebildete Schiedsrichter entsprechend ihre Ausbildung auch eingesetzt werden dürfen. Weiterhin reduzieren wir die Bürokratie auf Teilnehmerebene (kein extra Antrag für die NA-Lizenz) und auf DSB-Ebene ganz erheblich. Bei später eingehenden Anträgen muss immer händisch geprüft werden, ob die Voraussetzungen erfüllt sind und es muss eine Einzelrechnung von der Geschäftsstelle gestellt werden. Wir reduzieren auch auf diese Weise, dass Schiedsrichter ohne NA-Lizenz eingesetzt werden. 
Die Landesverbände werden dann zuständig für das Einholen der FIDE-ID (falls nicht vorhanden) und müssen bei der Organisation des Lehrgangs darauf achten, dass Sie die Gebühren einkalkulieren. Bisher gab es schon eine Rechnung für das Ausstellen der Ausweise. Diese würde dann erweitert um den Posten für die NA-Gebühren.

3) Der Punkt 3) der Anforderung für einen Nationalen Schiedsrichter (NSR) muss bereits bei der Anmeldung erfüllt sein. Damit wird sicher gestellt, dass keine Schiedsrichter zum NSR-Lehrgang kommen können, die noch nie eine ELO-gewertete Partie geleitet haben.

4) Die Änderung auf Seite 4 bewirkt, dass die DSB-Schiedsrichterkommission bereits FSR-Normen anerkennt, sobald die NSR-Prüfung bestanden worden ist. Wir ermöglichen beim NSR, dass die Hospitationen vor oder nach dem Lehrgang absolviert werden. Die NSR-Lizenz wird erst danach ausgestellt. Der Titel an sich kann erst nach Erreichen der NSR-Lizenz (also incl. Hospitationen) beantragt werden. 
